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«Puerta Sur» – eine Verheissung!

Faszinierende Musik in kühner Besetzung

Das Trio «Puerta Sur», bestehend aus Marcela Arroyo (Gesang), Andreas Engler (Geige) und Daniel Schläppi (Bass), stösst eine unbekannte Türe zur faszinierenden Welt der argentinischen Musik auf. Die drei authentischen Musikerpersönlichkeiten haben unterschiedliche Wurzeln von Tango über Klassik bis Jazz. Eine spannende Ausgangslage, um Klassiker der Tangotradition, Kompositionen von Astor Piazzolla und wunderbare und selten gespielte Lieder aus der volkstümlichen Überlieferung innovativ zu bearbeiten. In kühner Besetzung ohne Harmonieinstrument haucht das Trio bekannten Melodien, geläufigen Formen und hergebrachten Harmoniefolgen frisches Leben ein.

Reducir al máximo
Das Repertoire von «Puerta Sur» ist voller Kreativität und Überraschungen. Die Adaptionen des Trios leben vom Wechselspiel zwischen Instrumentalimprovisation, arrangierten Partien und der ergreifenden Stimme von Marcela Arroyo. Musik mit unverwechselbarem Klang und Charme, die gleich beim ersten Hinhören ohne jedes Klischee vertraut klingt. Das Trio entschlackt die argentinische Musik zur reinen Essenz. Dermassen luftig interpretiert, entfalten die berührenden Melodien ungeahntes Pathos und pure Emotionen. Diese neuartige orchestrale Dimension verzichtet auf überflüssiges Ornament und besticht durch Musikalität, Geschmack und verwegen originelle Arrangements.

Dynamisches Trio schafft Hörerlebnis der anderen Art 
Gerade gewiefte Musikhörer werden die reizvolle Herausforderung gerne annehmen, das Geheimnis dieser Minimalbesetzung zu lüften. Virtuosität, künstlerische Klasse, spielerische Experimentierfreude in Verbindung mit musikalischer Erfahrung, untrüglichem Gespür für Spannungsbögen und subtilem Flair für berührende Momente versprechen ein Hörerlebnis der anderen Art. Das Tor zum Süden steht offen …

www.marcela-arroyo.ch
www.andreasengler.ch
www.danielschlaeppi.ch
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Pressestimmen:
«Eine der hinreissendsten Aufnahmen des Jahres

Buenos Aires ist seit einem guten Jahrhundert die Hauptstadt des Tango. Leidenschaft und Schwermut mögen auch in anderen Städten ihre musikalische Entsprechung haben, aber so ausgeprägt, konsequent und kompromisslos, so fordernd drückt sich wohl kaum ein musikalischer Stil aus, wie der Tango Argentino. Marcela Arroyo stammt aus Argentinien, ist eine ausdrucksstarke Tangointerpretin und findet ausgerechnet in der Schweiz, einem Land das nicht unbedingt für hingebungsvolle Gefühlsausbrüche bekannt ist zwei Musiker, die so wunderbar mit ihrer dunklen leidenschaftlichen Stimme harmonieren, dass jeder Ton, jeder Takt, jede Sekunde ihrer Interpretation zu einer Gänsehaut führen. ‹Puerta Sur› heisst ihr Album, das in der spärlichen und umso eindringlicheren Besetzung aus Violine (Andreas Engler), Bass (Daniel Schläppi) und eben der Sängerin Marcela Arroyo wie ein Wirbelsturm alles zerzaust und auf den Kopf stellt, was bis zum Moment des Hörens noch an Gedanken oder Gefühlen wichtig war. Die grossen Tango-Klassiker von Gardel und Piazolla mal nicht in der gewohnten Bandoneoninterpretation, sondern reduziert auf Bass, Violine und Marcela Arroyos Gesang bezaubern auch Leute, denen der Tango bisher egal war. Marcela Arroyo spielte in der Tango-Oper ‹Maria de Buenos Aires› in den Inszenierungen von Darmstadt und Zürich die Maria. ‹Yo soy Maria› ist beherztes Zeugnis ihrer Präsenz in dieser Oper. Aber auch ohne dieses Beispiel zeigt die CD ‹Puerta sur› wie viel Seele Frau Arroyo über ihre Stimme freilässt. Eine der hinreissendsten Aufnahmen des Jahres.»

Karsten Rube, folkworld.de / D, 12.2009

«Emotion und Leidenschaft, Beifallsstürme, pures Vergnügen»

«Das Tangokonzert von Marcela Arroyo und Puerta Sur im Schlössle löste wahre Beifallsstürme aus.
Wenn Marcela Arroyo singt, dann brechen Emotion und Leidenschaftlichkeit pur durch: Die Stimme der argentinischen Sängerin geht unter die Haut, sie klingt sinnlich, warm. Und ihre Bühnenpräsenz ist atemberaubend. Mit ihrem Trio Puerta Sur eroberte die bildhübsche Sängerin aus Buenos Aires die Gäste im Laufenburger Schlössle im Sturm. Beim Tangokonzert zum Ende der Kulturtage ‹Fließende Grenzen› brachte dieses argentinisch-schweizerische Ensemble Tangomusik mal ganz anders als gewohnt auf die Bühne, aufregend experimentell, avantgardistisch, mit kammermusikalisch-jazzigem Einschlag.

Auf ihre Art überschreiten auch die drei Musiker von Puerta Sur Grenzen. Sie brechen das traditionelle Bild des Tangos auf, arrangieren die überlieferten Lieder auf sehr eigenwillige und faszinierende Weise. Das Herz des Trios ist Arroyo, die als gebürtige Argentinierin das Nostalgische, das Wehmütige, aber auch die pulsierende Lebensfreude wunderbar authentisch transportieren kann. Dass der glänzende Kontrabassist Daniel Schläppi vom Jazz kommt, ist hörbar, wenn er improvisiert, feinfühlige Intros spielt und seinen Bass hingebungsvoll zupft und streicht. Geiger Andreas Engler ist in der Klassik zu Hause und bringt dieses Element spannend in die raffinierten Tangoarrangements ein. Auf seiner Violine spielt er viele Harmonien und versucht die Aufgaben von Bandoneon und Gitarre zu übernehmen, und ihm gelingen einfühlsame, aber auch expressive Improvisationen. Es ist ein pures Vergnügen, zu erleben, wie die Musiker einen sehr individuellen Kammer-Jazz-Tango mit argentinischem Herzblut kreieren.»

Badische Zeitung / D, 16.08.2010

Repertoire von «überragender Musikalität»
«Was das Schweizer Tango-Trio Marcella Arroyo (voc), Andreas Engler (vio) und Daniel Schläppi (bass) auf ihrer jüngsten Scheibe, die im Mai erscheint, musikalisch zustande gebracht hat, ist an Taktgefühl, Improvisationstechnik und Ideenreichtum nicht zu überbieten. Mehr noch: Die drei stossen eine Tür auf zur faszinierenden Welt argentinischer Musik. Toll, wie der Ganzkörperbass eines Herrn Schläppi die faszinierende Stimme von Marcella Arroyo stimmig, gefühlvoll, ohne konsterniert zu wirken malerisch begleitet. Gleiches gilt für die Violine des Engler-Geigenengels. ‹Puerta sur›, Tür zum Süden heisst das Album übersetzt und bietet in knapp 60 Minuten ein Repertoire an Einfallsreichtum und überragender Musikalität, das locker mit einem Astor Piazolla mithalten könnte. Ach ja – ausserdem erinnert die konzentrierte, ausdrucksstarke Spielweise an die exotische Musik der alten Südamerikaner von Tango del Sol.

Gewiefte Musikhörer wissen: Gerade in einer Minimalbesetzung wie der vorliegenden ist es eine besonders reizvolle Herausforderung der Musiker, auf die minimalsten Facetten der traditionsreichen argentinischen Landesmusik einzugehen. Detailverliebt kannst du hier auf Schläge achten, die in grösseren Orchestern leicht ungewollt unterzugehen drohen.

Subtiles Flair für berührende Momente – das versprechen die drei Schweizer mit ihrem an Virtuosität, Professionalität und Klangweltmännischkeit sprühenden Album. Ein Muss für alle, die dem hauptsächlich aus den USA kommenden Mainstream entfliehen, ja, ihn um liebsame Elemente erweitert sehen wollen. Kein Pop, kein Rock, nein, Weltmusik – und das im wahrsten Sinne dieses Wortes.

Puerta sur – hören, erleben und mit allen Sinnen geniessen. Erschienen ist alles übrigens im Schweizer Label CATWALK.»

Christopher Dömges, kultura-extra.de / D, 09.05.2009

«Genussvolle Hörerlebnisse»

«Das Trio ‹Puerta Sur›, bestehend aus Marcella Arroyo (Gesang), Andreas Engler (Geige) und Daniel Schläppi (Bass), bezaubert und verzaubert mit ihrem neuem Album die Zuhörer mit der faszinierenden Welt der argentinischen Musik. 

Geboren und aufgewachsen in Buenos Aires, Argentinien, studierte Marcella Arroyo Gesang am Musikkonservatorium ‹Manuel de Falla› und besuchte daraufhin die Musical-Schule von Julio Bocca. Seit 2000 lebt und singt sie in der Schweiz in verschiedensten Formationen. Eine excellente Musikerin, die mit ausdrucksvoller Stimme das Publikum in ihren Bann zieht, traf mit Engler und Schläppi auf zwei ebenso authentische Musikerpersönlichkeiten mit unterschiedlichen Wurzeln von Tango über Klassik bis Jazz.

Diese spannende Ausgangslage ermöglichte, ein äusserst gelungenes Werk zu produzieren und Klassiker der Tangotradition, Kompositionen von Astor Piazzolla und eingängige, selten gespielte Lieder aus der volkstümlichen Überlieferung, ausgefallen zu bearbeiten.

Das dynamische Trio schafft wahrlich genussvolle Hörerlebnisse. Die Symbiose eines Instrumentariums, welches zunächst unvorstellbar ist, lüftet jedoch auf einem scheinbar geheimnisvollen Weg die Kraft der Melodien, fern von polyphonen Massenklängen. ‹Puerta Sur› mit ihrem subtilen Flair lädt zum Träumen ein und es wäre für diese Musik mit dem Prädikat ‹äusserst wertvoll› wünschenswert, wenn sie ganz vielen ZuhörerInnen das Tor zum Süden öffnet.»

Anita Rahm, Melodiva, Frauen Musik Journal / D, 05.08.2009

«Das faszinierende Ergebnis kann sich wahrlich hören lassen»

«Was Arroyo, Engler und Schläppi hier aus der kleinstmöglichen Besetzung herausholen, ist unfassbar. Man höre sich nur einmal die Stücke ‹Escándalos privado›, ‹Los Pájaros perdidos› oder ‹Yo soy María› an. Diesen Liedern fehlt nichts. Gar nichts! Sie sind perfekt wie sie sind, sie lassen nichts vermissen. […] ‹Purta Sur› lebt von der Melancholie der argentinischen Motive, den geschickten und aussergewöhnlichen Arrangements, der bewegenden Stimme von Marcela Arroyo und der Tatsache, dass dieses Album sehr viel mehr zu bieten hat als die Summe seiner musikalischen Einzelteile vermuten lässt.»

Nico Steckelberg, der hoerspiegel.de / D, 16.05.2009

«Emotionale Intensität, die bewegt»

«Eine feine Tango-Aufnahme veröffentlicht der rührige Schweizer Bassist Daniel Schläppi. Im Trio mit Andreas Engler (Geige) und der in Buenos Aires geborenen Sängerin Marcela Arroyo sucht und findet er die Essenz des Tango in der Reduktion. Die Herausforderung durch den Verzicht auf ein Harmonieinstrument meistern die Drei glänzend und fördern mit einfallsreichen Bearbeitungen neue Aspekte in Stücken von Gardel bis Piazzolla zutage. Mal streng und mal verspielt erreichen sie ganz ohne musikalische Geschmacksverstärker wie Streicherteppiche oder schluchzendes Pathos eine emotionale Intensität, die bewegt. Herausragend ist die elegische Version von Piazzollas ‹Los Pájaros perdidos›.»

Guido Diesing, Jazzthetik / D, 07.08.2009

«Klingende Kammerspiele»

«Die drei spielen Tango, wie er nur selten zu hören ist, nicht als ein Drama der grossen Gesten und zur Schau gestellten Leidenschaften, sondern als eine Reihe von kurzen Dramoletten, deren Stimmungsschwankungen atmosphärisch der Zeit um die Dämmerung entsprechen. Damit ist dieses Album etwas für die Tangofreunde, aber – und das ist ein hübsches Paradox – auch für all jene, die mit dieser Musik ansonsten eher wenig anfangen können.

Die tönenden Kammerspiele, die Arroyo, Engler und Schläppi vor ihrem Publikum aufführen, bestechen durch ihre Transparenz. Diese lebt auch durch die Sorgfalt, welche die drei Teilhaber dem Klang ihrer Musik angedeihen lassen. CATWALK-Produktionen haben einen eigenen Sound, der sich in einer beinahe haptischen klanglichen Unmittelbarkeit äussert. Auf der Bühne wird sich die Musik nun unvermittelt geniessen lassen.»

Georg Modestin, Der Bund, 23.04.2009

«Klassiker der Tango-Tradition» in «überraschender wie überzeugender Besetzung»

«In so überraschender wie überzeugender Besetzung spielt das Trio Klassiker der Tango-Tradition. Werke von Astor Piazzolla sowie eigene Bearbeitungen argentinischer Volksmusik. Arroyo singt mit Anmut und Leidenschaft; doch auch diese Einspielung ist letztlich vom Bass her gedacht.»

Manfred Papst, NZZ am Sonntag, 12.07.2009

«Die schlichte Konzentration auf zwei Instrumente und Gesang, die Präsentation bekannter Stücke, die uns gleich auf wunderbare Weise vertraut vorkommen, die Improvisationsgabe der Drei, die gewagten Arrangements, das gelungene Wechselspiel in der musikalischen Kommunikation und nicht zuletzt die bezaubernde Stimme der Sängerin öffnen uns hier ein Tor zum Süden, wenn man so sagen will.
Das genaue Gegenteil völlig überladener Instrumentalisierungen und etwas für die Liebhaber klarer Linien und eines gekonnten musikalischen Gewebes.»

www.track4.de / D, 05.2009

«Musik, die abweicht, und das in verschiedenster Hinsicht. […] Die Tango-Versionen des Trios auf der Grundlage von bekannten, klassischen Titeln sind so etwas wie ‹Dramolette›: Sie rücken die persönlichen Mini-Dramen, die viele Tango-Texte beschreiben, in die Mitte. Marcela Arroyo trägt sie singend vor, Andreas Engler umspielt und verdichtet mit seiner Geige Melodie und Stimmung, Daniel Schläppi erdet sie mit seinem Bass. Das erinnert über weite Strecken eher an getragene Chansons oder langsamen Fado, bekommt aber durch die gediegene und oft durchaus klassische Geigenarbeit von Engler künstlerisches Format. Tanzbar – im neueren Tanzstil – ist einiges davon, obwohl die Musik insgesamt den Eindruck macht, als könne sie sich im Konzert wirksamer entfalten als auf der Milonga.»

Tangodanza / D, 04.2009

«Experiment der besonderen Klasse […] 19 knackige Tracks, die es in sich haben.»

sound-and-image.de / D, 05.2009
«Luftiger Tango-Jazz […] lyrisch, energisch und schön.»

Natalie Schalk, Fränkischer Tag / D, 11.07.2009
